
Didaktische Prinzipien der Ausbildung 

Als Grundlage für die Konzeption von handlungsorientierten Ausbildungsaufgaben bietet sich das Modell der vollständigen Handlung an. Es 

kommt ursprünglich aus der Arbeitswissenschaft und ist von dort als Lernkonzept in die betriebliche Ausbildung übertragen worden. Nach 

diesem Modell konstruierte Lern- und Arbeitsaufgaben fördern bei den Auszubildenden die Fähigkeit, selbstständig, selbstkritisch und verant-

wortlich die im Betrieb anfallenden Arbeitsaufträge zu erledigen.  

Bei der Gestaltung handlungsorientierter Ausbildungsaufgaben sind folgende didaktische Überlegungen und Prinzipien zu berücksichtigen: 

► vom Leichten zum Schweren; 

► vom Einfachen zum Zusammengesetzen; 

► vom Nahen zum Entfernten; 

► vom Allgemeinen zum Speziellen; 

► vom Konkreten zum Abstrakten. 

Didaktische Prinzipien, deren Anwendung die Erfolgssicherung wesentlich fördern sind u.a.: 

► das Prinzip der Fasslichkeit des Lernstoffs: Der Lernstoff sollte für die Auszubildenden verständlich präsentiert werden. Zu berücksich-

tigen sind z. B. Vorkenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie Lernschwierigkeiten der Auszubildenden, um die Motivation zu 

erhalten; 

► das Prinzip der Anschauung: Durch die Vermittlung konkreter Vorstellungen prägt sich der Lernstoff besser ein  - Anschauung = Fun-

dament der Erkenntnis (Pestalozzi); 

► das Prinzip der Praxisnähe: Theoretische und abstrakte Inhalte sollten immer einen Praxisbezug haben, um verständlich und einprägsam 

zu sein; 

das Prinzip der selbständigen Arbeit: Ziel der Ausbildung sind selbstständig arbeitende, verantwortungsbewusste, kritisch und zielstrebig 

handelnde Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. Dies kann nur durch entsprechende Ausbildungsmethoden erreicht werden. 

 

Das Modell der vollständigen Handlung besteht aus sechs Stufen, die einen Kreislauf der stetigen Rückkopplung ergeben. 
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Informieren: Die Auszubildenden erhalten eine Lern- bzw. Arbeitsaufgabe. Um die Aufgabe zu lösen, muss er/sie sich selbstständig die 

notwendigen Informationen beschaffen. 

Planen: Die Auszubildenden erstellen einen Arbeitsablauf für die Durchführung der gestellten Lern- bzw. Arbeitsaufgabe. 

Entscheiden: Auf der Grundlage der Planung wird i.d.R. mit dem Ausbilder und der Ausbilderin ein Fachgespräch geführt, in dem der Ar-

beitsablauf geprüft und entschieden wird, wie die Aufgabe umgesetzt wird. 

Ausführen: Die Auszubildenden führen die in der Arbeitsplanung erarbeiteten Schritte selbstständig aus.  

Kontrollieren: Die Auszubildenden überprüfen selbstkritisch die Erledigung der Lern- bzw. Arbeitsaufgabe (Soll-Ist-Vergleich). 

Bewerten: Die Auszubildenden reflektieren den Lösungsweg und das Ergebnis der Lern- bzw. Arbeitsaufgabe. 

Je nach Wissenstand der Auszubildenden erfolgt in den einzelnen Stufen eine Unterstützung durch den Ausbilder oder die Ausbilderin. Die 

Lern- bzw. Arbeitsaufgaben können auch so konzipiert sein, dass sie von mehreren Auszubildenden erledigt werden können. Das fördert den 

Teamgeist und die betriebliche Zusammenarbeit. 


